
,, E i n Ve rfassu n gsverstoß ! "
Unser Gutachten zum
Grundsteuergesetz des Bundes

Beim Bund der Steuerzahler laufen die
Drähte heiß. 5o viele besorgte Steuer-

zahlerinnen und Steuerzahler haben sich

noch nie bei uns gemeldet. Die Crund-
steuer sorgt für Arger und Verunsicherung!

,,Wir wollen die Grundsteuer nicht abschaf-

fen'i stellt BdSt-Präsident Reiner Holznagel

klar. ,,Was wir wollen, sind Rechtssicherheit

und Konformität." Auch Dr. Kai H. Warnecke,
Präsidentvon Haus & Crund Deutschland,
berichtet von kaum zählbaren Betroffenen-
Anrufen. Deshalb hatten beide Verbände

ein Rechtsgutachten in Auftrag gegeben.

Jetzt liegt das Ergebnis vor: Das Crund-
steuergesetz des Bundes ist verfassungs-

widrigl Dieses Fazit zieht Professor

Dr. Cregor Kirchhof - nun kam derJura-
Professor von der Universität Augsburg ei-
gens nach Berlin, um sein Cutachten ,Ver-
letzt das Crundsteuergesetz des Bundes

das Crundgesetz?" vorzustellen. Analysen
und Antworten auf 73 Seiten: ln unserem
lnterview geht J urist Kirchhof auf seine
härtesten Kritikpunkte zum,,seltsamen"
Bundesmodell ein.

Herr Professor Kirchhof, lhr Gutachten
deckt zunächst einen ,,kompetenz-
rechtlichen Konstruktionsfehler" auf.
Was steckt dahinter, warum ist das für
Sie der wichtigste Punkt?

,,Meines Erachtens gab es das noch nie!
Der Bund hat das neue Grundsteuergesetz

erarbeitet, als es noch Kompetenzschranken
gab, an die er sich gebunden fühlte. Die

maßgebliche Regelungs"ldee des Bündes

war: Wir vereinfachen die Einheitswerte im
geltenden Regelungssystem. Man war kom-
petenzrechtlich,auf Nummer sicher' gegan-
gen und hatte ein Gesetz erarbeitet, das in
den Grenzen der,Fortschreibungskompe-
tenz'bestehen kann. lm Frühjahr 2019
konnte man das noch verstehen, doch diese
kühne Gesetzgebungskunst war zum Schei-

tern verurteilt. Denn mit derVerfassungsre-
form im Herbst 2019 fielen die Kompetenz-
schranken weg. Deshalb hätte der Bund
nicht an seinem alten Grundsteuergesetz
festhalten dürfen. Aus diesem entscheiden-
den Konstruktionsfehler des Gesetzes folgt
alles Weitere."
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> Wir empfehlen, Einspruch einzulegen
mit gleichzeitigem Antrag auf Ruhen

des Verfahrens. Mehr dazu im Mitglie-
derbereich auf www.steuerzahler.de

Cutachtenübergabe: Haus & Crund Deutschland-Präsident Dr. Kai H. Warnecke, Prof. Dr. Cregor Kirchhof
und BdSt-Präsident Reiner Holznagel (v.l.n.r.)

... zum Beispiel lhre Kritik an den

,,absol ut gesetzten Bodenrichtwerten".

,,ln der Tat sind die Bodenrichtwerte, die
nur den Preis für den Boden eruieren und
nun für die Grundsteuer genutzt werden,
kaum vergleichbar. Beispiel Berlin: ln der
guten Wohnlage Wannsee liegt der Boden-

richtwert bei 1.500, in der weniger begehr-

ten Wohnlage Neukölln ist der Wert gut
doppelt so hochl Der Bodenrichtwert hat
also mit der Bewertung einer [mmobilie
relativ wenig zu tun. Das Steuerrecht weiß
das und lässt, wenn es die Bodenrichtwer-
te nutzt, den Gegenbeweis eines niedrige-
ren Gemeinwerts zu - bei der Erbschaft-

steuer, bei der Grunderwerbsteuer. Der

Bundesfinanzhof hat betont: Der Gleich-

heitssatz und das Verbot der Übermaßbe-
steuerung verlangen diesen Gegenbeweis

- jedenfa lls bei extremen Wertu nterschie-
den. Aber das Grundsteuergesetz des Bun-

des untersagt den Gegenbeweis. Das ist
ein Verfassungsverstoß, ein Sonderweg im
gesamten Steuerrecht!"

Welcher Appellfolgt auf lhre Analyse?

,,Dass es verfassungskonforme Gru nd-

steuergesetze braucht, um die vielen ver-

fassungswidrigen Steuereingriffe zu ver-

hindern und die Finanzen der Gemeinden,
die die Grundsteuereinnahmen erhalten,

zu sichern! Deshalb sollten sich die elf
Länder des komplizierten Bundesmodells

für ein einfacher anwendbares Modell der
Länder Bayern, Hamburg, Hessen oder Nie-

dersachsen entscheiden. Alle Betroffenen
würden damit deutlich entlastet - die Fi-

nanzverwaltung, die Gerichte, die Steuer-

berater und Steuerzahler. Es liegen bereits
Grundlagenbescheide vor, die notwendigen
Steuerdaten wurden erhoben, der Vollzug
ist vorbereitet. Die Zeit drängt, aber der
Wechsel auf ein anderes Modell ist möglich!
Deshalb hoffe ich, dass die Politik die neuen

Kenntnisse nutzt und kritisch aufdas
schaut, was sie beschlossen hat. Dazu kann

das Gutachten eine Hilfestellung geben."

Eine Hilfestellung ist das Cutachten auch

für die gemeinsam geplanten Muster-
klagen beider Verbände gegen das Bundes-

modell, das in elf Ländern gilt. Derzeit ha-

ben der Bund der Steuerzahler Deutschland
sowie Haus & Crund Deutschland sechs

Musterprozesse in Berlin, Mecklenburg-Vor-
pommern, Rheinland-Pfalz, Sachsen und

zwei in Nordrhein-Westfalen in Vorberei-

tung. BdSt-Präsident Reiner Holznagel be-

gründet das juristische Engagement: ,,Es ist
offensichtlich, dass die neue Crundsteuer
so nicht funktioniert und am Ende zu deut-
I ichen Meh rbelastu ngen f ührt." uibesara ritz


